
Hier steckt
Zukunft 
drin.

Die Idee: Zwölf Wochen Sommerferien, begleitet von einer Kampagne auf 
Facebook und Instagram. Mit „Wir sind #zukun� srelevant“ sollte die Viel-
falt von Angeboten und das Engagement aller Aktiven in der evangelischen 
Kinder- und Jugendarbeit und in der evangelischen Jugendsozialarbeit im 
ganzen Land sichtbar werden.

Das Ziel: Junge Menschen in der Krise nicht allein lassen. Mehr als 2000 
Social-Media-Beiträge zeigen, das ist uns gelungen: Wir haben jungen 
 Menschen eine Stimme gegeben, Expert*innen interviewt und durch die 
Übernahme unseres Instagram-Kanals Einblicke in das inspirierende Engage-
ment von Kindern und Jugendlichen während der Corona-Pandemie gewährt.

Fahrradtour, Jugendgottesdienste, Zeltla-
ger, Kanufahrt, Spiel, Spaß und Sport –
so viel war möglich diesen Sommer. Ob 
beim Basteln oder Essen, am Lagerfeuer 
oder beim Minigolf, beim Klettern oder im 
Fotoworkshop, auf Schatzsuche oder beim 
Beten. Analog oder digital. Bei uns hatte 
trotz Corona jede*r eine Chance auf einen 
unvergesslichen Sommerferienspaß.

Die Corona-Krise hat den  Alltag 
von jungen Menschen in ganz 
 besonderem Maße auf den Kopf 
 gestellt. Die evan gelische 
 Kinder- und Jugendarbeit und die 
 evangelische Jugendsozial arbeit 
 haben in diesem  Sommer bewiesen, 
dass sie auch in Krisenzeiten für 
 Kinder und Jugendliche da sind – 
fl exibel, kreativ und verantwortungs-
bewusst. Wir ziehen vorerst 
folgende Schlussfolgerungen:

Eine Kampagne zeigt 
 Zukun� srelevanz Unsere 

Unternehmungen
im Sommer

Junge Menschen brauchen 
Verlässlichkeit und Kontinuität
Eine geübte Zusammenarbeit in der  
Kinder- und Jugendhilfe hil� , in 
 schwierigen Zeiten handlungsfähig 
zu bleiben. Kinder- und Jugendhilfe 
braucht Verlässlichkeit.

Die Gegenwart von jungen 
Menschen ist zukun� srelevant
Persönlichkeitsentwicklung, Demokratie-
bildung oder Klimawandel machen 
keine Pause. Es darf keine verlorene 
Corona-Generation geben!

Junge Menschen müssen 
ihre  Mitbestimmungsrechte 
wahrnehmen können
Kinder und Jugendliche beklagen zu 
Recht, dass sie bei  Entscheidungen, 
die ihren Alltag betre� en, nicht  gehört 
wurden.

Schließungen sind keine 
Lösung, Einsparungen 
kontraproduktiv
Außerschulische Angebote müssen auch 
in Pandemiezeiten möglich sein, denn sie 
helfen jungen Menschen stark zu ein.

Rahmenbedingungen müssen 
 Strukturen gewährleisten und 
 Flexibilität ermöglichen
Angebote müssen in guten Zeiten krisen-
sicher etabliert werden, damit sie in 
schwierigen Zeiten hilfreich sein können.

Über uns

#zukun� srelevant ist eine Kampagne der Arbeits-
gemeinscha�  der Evangelischen Jugend in Deutsch-
land e. V. (aej) und der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Evangelische Jugendsozialarbeit e. V. (BAG EJSA). 
Als bundesweite Organisationen setzen wir uns aus 
evangelischer Perspektive für die Interessen junger 
Menschen ein und vertreten diese in Politik, Gesell-
scha�  und Kirche.

Eine starke Zukunft  
braucht eine Starke 
Jugend!
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Erwachsenwerden – das bedeutet, eigene 
Interessen ausbilden, die eigene Position 
in der Gesellscha�  � nden und eine Idee 
vom selbständigen Leben zu entwickeln. 
Die einschränkenden  Maßnahmen gegen 
die Corona- Pandemie trafen daher Jugend-
liche besonders hart. In  unsicheren Zeiten 
 wurden sie aus  gewohnten Strukturen 
und bewährter  Lebensbegleitung  gerissen: 
Angebote der Kinder- und Jugendarbeit und 
der  Jugendsozialarbeit mussten schließen, 
 Tre� en mit Freund*innen waren nicht 
mehr möglich, Schulunterricht gab es 
bestenfalls online.

Zugleich wurde das Recht junger  Menschen 
auf Partizipation stark  beschnitten. Statt 
ihre Bedürfnisse ernst zu nehmen, wurden 
junge Menschen nur als Schüler*innen 
gesehen oder als verantwortungslose 
 Party-Generation  gebrandmarkt. Um  jungen 
Menschen eine positive Perspek tive zu 
 bieten, brauchte es  Corona-konforme 
 Sommer-Angebote und eine Stimme für sie. 
Es war nötig klarzustellen: Junge  Menschen 
sind #zukun� srelevant.

Die Ausgangslage
zum Sommer 2020
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www.aej.de www.bagejsa.de

1371
Teilnehmer*innen 
an 36 Freizeiten
Evangelische Jugend Hamburg

557
Teilnehmer*innen
und Teamer*innen
Südwestdeutscher 
 Verband "Entschieden 
für Christus "

Ob Umweltbildung, Sommerfreizeit, 
 Jugendgottesdienste, Jugendsozialarbeit 
oder Aktionen zur politischen Bildung – 
es galt: zusammen sein, sich austau-
schen und Spaß haben. Wenn auch 
 dieses Jahr alles anders lief, so haben 
wir bei unzähligen Veranstaltungen 
 diskutiert, gebetet und gelacht. Für 
uns war es daher trotz Corona ein 
unvergesslicher Sommer 2020.

Von der Evangelischen Jugend der Nord-
kirche bis zur Evangelischen Jugendsozial-
arbeit Bayern, vom CVJM Westbund bis 
hin zur Evangelischen Jugend in Sachsen. 
Egal ob in der Großstadt oder in ländlichen 
 Räumen, ob in Himmlischen Herbergen, 
im Jugendhaus um die Ecke oder in der 
Gemeinde vor Ort. Von der Freizeit im 
Ausland bis zum Kon� Camp in Wittenberg – 
wir waren in ganz Deutschland aktiv 
für junge Menschen. 

In diesen Bereichen 
waren wir aktiv

Im ganzen Land aktivWir sind #zukun� srelevant, 

Wir sind #gegenwartsrelevant, 

Wir sind #zukun� srelevant, 

weil junge Menschen 
eine Stimme verdienen

weil die Entwicklung  junger
 Menschen auch in Corona-
Zeiten  weitergeht.

weil wir Freiräume für  
junge  Menschen scha� en.

Mitten in der Pandemie 
 bewiesen die evangelische 
 Kinder- und Jugendarbeit und 
die evangelische Jugendsozial-
arbeit ihre  Handlungsfähigkeit. 
Mit bunten, aktiven und 
 sicheren Angeboten schufen 
wir für junge Menschen – auch 
unter Coronabedingungen – viel-
fältige und kreative Highlights 
in diesen außergewöhnlichen 
Sommerferien.

158
Teilnehmer*innen
und Teamer*innen
Klimasail, 29 Tage, 
vier Traditionssegler

mario
19, Raumfahrtingenieur, 
Spanien, Workcamp-Teilnehmer

Kirsten Fehrs
Bischöfin im Sprengel Hamburg
und Lübeck der Nordkirche
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www.zukun� srelevant.de

56
Teilnehmer*innen
und Teamer*innen
Freizeiten des Stadt-
jugendpfarramts Frankfurt

Besondere
Highlights

" This workcamp 
has opened my mind 
to a world full of 
wonderful people 
and new experiences."

" Junge Menschen sind nicht 
allein die Zukunft der 
Gesellschaft und der Kirche. 
Sie sind gesellschaftliche 
Gegenwart, zukunftsrelevante 
Gegenwart. "


